Redaktion von R. Hahn, 
Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 


4 
Druck und Verlag von R. Graßmann, Bw 9 a 2 
Kirchplatz Nr. 3. ö 5 monatlich 10 Sgr., 
a mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 0 monatlich 12½ Sgr., 
Annahme: Kirchplatz 3 und c für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 


228. Abendblatt. Donnerſtag, den 20. Mai 1869. 


Vaſall des Preußenkönigs herabwürdigen laſſen? Ent⸗ 
ſchieden nein. Soll das ehemals jo glückliche Baiern 
in dem verhaßten Nordbund, in Preußen aufge hen? 
Soll Baiern nur mehr von Preußens Gnaden ab- 
hängen? Soll Baiern nur mehr auf dem Papler Baiern 
fein??? Das iſt es, um was es ſich handelt. Des⸗ 
halb macht euch der „Volksbote“ auf Folgendes auf⸗ 
merksam, was ſich jeder wohl merken möge. Die Krone 
unſeres Königs, die Selbſtſtändigkeit Baierns iſt in der 
größten Gefahr, unter die Herrſchaft Preußens zu kom- 
men. Aus dem jo theueren Baierland wird nur ein 
Steuerland. Betrachte es jeder genau, der noch Baier 
und kein Bettelpreuß iſt, zu was der jetzige Fortſchritt 
ſich emporgeſchwungen, wohin wir unter dem jetzigen 
Regimente gekommen ſind. Nehmet euch kein Beiſpiel 
an der Wahl der verpreußten Haupiſtadt München! — 
Die baieriſchen Preußen, das Bettelpreußenthum, dem 
kein Mittel bei der Wahl zu ſchlecht, die ſelbſt die 
Schulkinder zu ihren vaterlandsverrätheriſchen Zwecken 
mißbrauchen, (2) haben geſiegt. Nehmt euch daher lein 
Belſpiel an der Wahl der hauptbettelpreußiſchen Stadt, 
ſondern wählt eingedenk eures geleiſteten Eides, rettet 
Balern, rettet unſern König!“ Faſt macht dies den 
Eindruck, als ob der Schreiber gar unſinnig wäre! 
Denn auch die Gegner der baie riſchen „Patrioten“ (d. h. 
der vereinigten Ultramontanen und Demokraten wollen 
keineswegs, daß Baiern in den norddeutſchen Bund 
aufgehen ſoll, ſondern fie ſtreiten nur für Aufrechthal⸗ 
tung der abgeſchloſſenen Verträge und dafür, daß Baiern 
ſich nicht feindlich ſtelle gegen Norddeutſchland. 
Ausland. 

Wien, 18. Mai. Die öſterreichiſche Armee 
hat jetzt auch einen evangeliſchen Seelſorger erhalten, 
wozu der Profeſſor an der evangeliſch-theologiſchen Fa⸗ 
kultät in Wien, Dr. J. M. Szeberenyi, ernannt wor⸗ 
den iſt. 

Marienbad, 15. Mai. J. K. H. die Frau 
Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg ⸗Schwerin 
it am 11. Mat Abends unter dem Namen einer 
Gräfin von Güſtrow zum Kurgebrauche in Marienbad 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Mai. Die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ theilt das ſpeziellere Programm über die 
Reiſe des Königs durch die Provinzen Hannover, Weſt⸗ 
phalen und Heſſen mit. Die Reife iſt indeſſen in Folge 
eines leichten Unwohlſeins des Königs verſchoben wor⸗ 
den und wird ſtatt Sonntag den 23. erſt Sonntag 
den 30. angetreten werden. Die auf den 22. ange- 
ſetzte Reife des Königs nach Magdeburg, wo derſelbe 
Truppenbeſichtigungen abhalten und der feierlichen Grund⸗ 
ſteinlegung für die Hinausſchlebung der Feſtungswerke 
beiwohnen wollte, iſt ganz aufgegeben. Das Unwohl⸗ 
ſein des Königs beſteht übrigens nur in einer in Folge 
einer leichten Erkältung eingetretenen Heiſerkeit und hat 
durchaus leine bedenklichen Symtome. — Die in der 
Berliner „Börſen⸗Zig.“ enthaltene Nachricht, daß der 
hieſige franzöſiſche Botſchafter Benedetti nach Florenz 
an Stelle des Baron v. Malaret verſetzt jet und daß 
der Abgang desjelben von bier in den nächſten Tagen 
bevorſtehe, iſt vollſtändig unbegründet. — Dasſelbe 
Blatt theilt eine Depeſche des türkiſchen Großveziers und 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Aali Paſcha 
an die Vertreter der Pforte in London, Paris, Berlin, 
Wien, Petersburg und Florenz gleichſam als etwas 
Neues mit. Dieſe vom 24. Februar datirte Depeſche 
iſt indeſſen ein veraltetes Aktenſtück, das gleich nach dem 
Schluß der Parlſer Konferenz erlaſſen und ſeiner Zeit 
auch veröffentlicht worden iſt. — In letzter Zeit haben 
ſich auch die engliſchen Blätter miß billigend über die 
Veröffentlichung der preußiſchen Depeſche im öſterreichi⸗ 
ſchen Generalſtabswerk ausgeſprochen. Außer dem 
„Spectator“ und „Globe“ enthält namentlich auch die 
„Pallmall Gazette“ einen eingehenden Artikel über dieſe 
Angelegenheit. Das letzte Blatt meint; die öſterreichiſche 
Regierung zeige ein beſonderes Talent für indiskrete Ver⸗ 
öffentlichungen. Noch jet das Rotlhbuch nicht vergeſſen, 
das ohne allen Grund verſpätete Depeſchen veröffentlicht 
habe, die zu nichts Anderem beſtimmt geweſen jelen, 
als Preußen durch abſichtliche Provokationen zu reizen, 
und ſchon folge dieſe neue ſeltſame Veröffentlichung in 
Geſtalt einer angeblichen Enthüllung aus dem Jahre 
1866, eine Veröffentlichung, die mit dem Verſtande 
vollſtändig auf und davon liefe. Das Blatt nimmt 
na am: Ba n Bemer 155 gleichfalls an, daß 
Graf Beuſt der Veröffentlichung fern ſtehe und bemerkt 
dann dazu, daß derſelbe nicht Herr im Katjerlichen 
Kakinete und nicht in der Lage eines mächtigen Mini- 
ſters ſich befinde, ſondern daß er fortwährend gedemüthigt 
werde und ſich nur durch eine beſondere Beweglichlelt 
und durch beſondere Wendungen vor dem Sturze be ⸗ 
wahre. — Nach bier eingegangenen unbefangenen Be⸗ 
richten aus Paris dürften trotz aller radtialen Agitatio- 
nen die Wahlen in Frankreich für die Regierung günſtig 
ausfallen. Nicht unmöglich iſt es, daß die radikale 
Partei in Paris den Sieg davon trägt, wie das zu 
allen Zeiten und unter allen Regierungsformen der Fall 
geweſen iſt; indeſſen in den Provinzen dürften theils die 
gemäßigten Elemente, theils die Kandidaten der Regie- 
rung das Uebergewicht erhalten. — Es kann angenom- 
men werden, daß in Zukunſt bei der Seekriegführung 
die Taktik, die feindlichen Kriegeſchiffe in den Grund zu 
bohren, eine umfafj nde Anwendung finden wird, da 
auf dieſe Weiſe ein Vernichten der Panzerſchiffe nur 
mit beſtimmter Ausſicht möglich iſt, wie dies die See 
ſchlacht bei Liſſa im Jahre 1866 zeigt. Es kommt 
hierbei darauf an, das feindliche Schiff mit der Spitze 
in die Seite zu treffen. Hierzu gehört ein geſchicktes 
Manövriren: einmal dem Feinde jo beizukommen, das andere 
Mal einem ſolchen Stoß von feindlicher Seite auszuweichen. 
Es iſt deshalb angeordnet, daß die beiden Dampffanonen- 
boote der Bundesmarine „Pfeil und Habicht“ zu dahin 
zielenden Uebungen, ſogenannte „Rammübungen“ aus- 
laufen, an welchen eine Anzahl von Seeoffizieren Theil neh⸗ 
men ſoll. — Die dem Reichstage gemachten Finanzvorlagen 
bilden noch den Hauptgegenſtand der öffentlichen Beſpre⸗ 
chung. Auch die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ ent- 
hält einen Leitartikel darüber, der hoffentlich gute Wir⸗ 
kungen haben wird. Die Ueberzeugung wird ſich hof⸗ 
ſenllich immer mehr Bahn brechen, daß nicht blos die 
Regierung, ſondern auch die Legislative für die Bedürf⸗ 
niſſe des Bundes zu ſorgen die Pflicht hat, und zwar 
das um ſo mehr, als, wie auch die „Prov.⸗Corr.“ 
ausführt, der Ausfall in den Staatseinnahmen nicht 
durch die Schuld der Regierung, ſondern in Folge einer 
Reihe von Erleichterungen entſtanden iſt, welche zum 
Wohle des Landes unter der Zuſtimmung, ja vielfach 
auf den Wunſch der Landesvertretung herbeigeführt wor⸗ 
den find. Wo es ſich um die Beſeſtigung und Macht- 
mehrung unſeres norddeutſchen Staates handelt, auf den 
ſo mancher andere Staat ſchon jetzt theilweiſe mit Neid, 
thellweiſe mit Furcht blickt, wird der Rath der ultra- 
liberalen Blätter, jede Geldbewilligung von der Erwei⸗ 
terung der Machtbefugniſſe des Reichstags abhängig zu 
machen, hoffentlich von der Majorität des Reichstags 
unbeſolgt bleiben, von derſelben vielmehr im Intereſſe] wegen Ihrer wohlerhaltenen, aus dem 13. Jahrhundert 
des Landes die Hand zur Verſtändigung in dieſer Frage ſtammenden Befeſtigungswerle, namentlich der Thore 
geboten werden, damit wir nicht in eine neue Zeit des und Mauerihürme und der mit alten mächtigen Eichen 


politiſchen Haders und der polltiſchen Zwietracht kreten. beſtandenen Wälle; die Umgebung, eine der ſchönſten 
— Im vergangenen Jahre nahmen hier die Börſe und Nordbeutſchlands, ausgezeichnet durch weite Waſſerflächen, 
das Kapital an der Zeichnung von 27 neuen inländi- ſchattige Thäler, prachtvollen Wald. Dazu iſt durch 
ſchen und fremden Papieren Antheil, welche eine Summe die Eſſenbahnverbindung der Verkehr ſo erleichtert, daß 
von 169 Mill. Thlr., 15 Mill. fl., 28 1 Mill. Sees. man auf einen Beſuch auch aus weiterer Ferne ſich 
und 10 Mill. Rubel repräſentirten. Man wird nach] Hoffnung machen darf. 

dem vorliegenden Berichte kaum fehlgreifen, wenn man Hannover, 16. Mai. Die Neuſtädter Hütte 
die Summe der an der Berliner Börſe aufgenommenen iſt nach den bekannten wechselvollen Schickſalen nunmehr 
ausländiſchen Papiere auf höchſtens 30 Mill. Thlr.] in den Beſitz des Dr. Strousberg gelangt, der ſie um 
veranſchlagt. Viel anſehnlicher find die Leiſtungen des den Preis von 200,000 Thlr. erworben hat. 

hieſigen Kapitalmarktes, an welchen das vorige Ja — Ein Unternehmen von allgemeinerer Bedeutung 
ganz enorme Anſprüche machte, für preußiſche und 8 iſt in dieſen Tagen zu Hannover begründet worden. 
ſche Fonds, für welche hier ſubſkribirt wurde, geweſen.] Der „Hann. C.“ berichtet darüber Folgendes: „Die 
Ganz beſonders fruchtbar für die Auslegung von Slrip⸗ Verſuche der Arbelter, durch Einſtellung der Arbeiten 
tionen zu neuen Papieren war der Monat Oltober, höhere Löhne zu erzwingen, haben naturgemäß auch die 
wogegen das entſchiedene Minimum auf die Sommer- Jabrilanten und Gewerbetrelbenden veranlaſſen müſſen, 
monate Mal, Juni, Juli und Auguſt fällt. Der Sep- 
tember hatte gar keine Subſkriptlonen. — Eine von 
amtlicher Seite aufgeftellte Liſteder im Jahre 1868 
aus dem Berliner Konſular-Bezirke der vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika nach dieſen exportirten Wanren 
dokumentirt das weitere Sinlen der hieſigen Ausfuhr, 
beſonders an Wollenwaaren in Folge der unverändert 
hohen Einfuhrzölle in dieſem Lande und der Erſtarkung 
der eigenen Induſtrie daſelbſt. 1866 hatte die Ausfuhr 
aus dem bezeichneten Konſularbezirk noch einen Werth 
von 5,251,000 Thle., 1867 von 3,650,000 Thlr., 
1868 nur von 2,880,000 Thlrn. Unter Anderm iſt 
die Tuch⸗Ausſuhr von 1,433,000 Thlr. im Jahre 
1867 auf 774,000 Thlr. im letzten Jahre herabge⸗ 
gangen, die Ausfuhr von wollenen Shawls von 219,000 
auf 114,000 Thlr. In anderen Waaren ſind die 
Ausfälle weniger beträchtlich. 

Berlin, 20. Mal. Se. Maj. der König 
nahm geſtern in Folge des durch Erkältung zugezogenen 
Unwohlſeins leine Vorträge und Meldungen auf Schloß 
Babelsberg entgegen und wurde nur der Ober-Hof⸗ 
und Hausmarſchall Graf Pückler empfangen. Die Fahrt 
nach Magdeburg zur Truppenbeſichtigung, welche dort 
am Freitag abgehalten werden ſollte, iſt bereits abgeſagt 
und die Reiſe nach Hannover iſt um 8 Tage 4 


hrerſeits über die Mittel nachzuſinnen, um einem ſolchen 
Beginnen, ſobald es ungerechtfertigt iſt, entgegenzutreten. 
In Hannover haben jetzt Induſtrielle eine Vereinigung 
beſchloſſen, um ſolchen Agitationen entgegenzutreten. Der 
Zweck dieſer Vereinigung ſoll nicht etwa der ſein, einen 
Druck auf die Arbeiter auszuüben, die Löhne zu ver⸗ 
mindern, die Arbeitszeit zu verlängern, vielmehr der, 
Mittel und Wege zu finden, das allein gedeihliche Zu⸗ 
ſammenwirken von Arbeit und Kapital unter den für 
beide Faktoren günſtigen Bedingungen zu erzielen, dabei 
aber mit Energie allen Agitationen entgegenzutreten, 
welche ſolches Zuſammenwirken nur hemmen, und endlich 
Arbeiter feindlich gegenüberſtellen müſſen. Ueberzeugt, 
daß nur durch Zuſammenhalten ſämmtlicher deutſcher 
Fabrikanten ze. die Arbeiterbewegung auf rein jachlicher 
Baſis erhalten bleiben könne, hat das proviſoriſche Co⸗ 
mité der hannoverſchen Fabriken und Groß-Gewerbe 
ſämmtliche Fachgenoſſen des Zollvereins zum Anſchluß 
an ihre Beſtrebungen aufgefordert. Demnächſt will man 
zu einer Verſammlung von Delegirten einladen, in wel⸗ 
cher die definitive Organiſation „eines Vereins zur För⸗ 
derung der deutſchen Arbeit“ berathen und beſchloſſen 
werden ſoll. 

— Der „Courier“ theilt die Motive mit, aus 
denen die Adels⸗Kurie ſich gegen den bekannten Antrag, 
n landſchaftliches Feſt für den Monarchen zu veran⸗ 
alten, erklärt hat. Darin heißt es: die Kurie gerathe 
in Widerſpruch auf der einen Seite mit den monarchi⸗ 
ſchen Gefühlen, die ihr gebieten, dem Könige zu geben, 
was des Königs iſt, auf der anderen Seite mit den 
Grundſätzen, in denen ſie groß geworden, nämlich denen 
der Legitimität, der Konſequenz und der Standesehre. 

Hamburg, 19. Mal. Ein Kabeltelegramm 
vom Haufe Williams Rupperti u. Co. aus New⸗Or⸗ 
leans vom 14. d. meldet: Die Levees (Üferdämme) 
find an verſchiedenen Stellen durchbrochen, die Ueber⸗ 
ſchwemmungen richten großen Schaden an. 

— Der Ausſchuß des Juriſtentages hat Heidel⸗ 
berg zum Vorort für das nächſte Jahr gewählt; die 
Verſammlung des Juriſtentages wird gegen Ende Auguſt 
erfolgen. 

Aus Anhalt, 17. Mal. Bel der von der 
Regierung angeordneten Reoſſion ber Gemeindekaſſe der 
Stadt Zerbſt hat ſich zwiſchen der Kaſſe und den Bü⸗ 
chern eine Differenz von über 4000 Thlr. Minus er⸗ 
geben. Um den ſchuldigen Kaſſenverwalter zu entdecken, 
wird dem Vernehmen nach die Reſtvion auf mehrere 
Jahre zurückgehen müſſen. — Die Ausgaben an Be⸗ 
triebskoſten der Roßlau-Zerbſter Eiſenbahn betrugen im 
Jahre 1868 7457 Thlr. mehr als die Einnahmen. 
Der Verkehr auf den Eijenbahnen in Anhalt war übrt- 
gens in den Pfingſttagen jo bedeutend, daß die Per⸗ 
ſonenwagen nicht zureichten, die Reiſenden zu befördern, 
und Güterwagen in Perſonenwagen 3. Klaſſe umge- 
wandelt werden mußten. 

Marburg, 15. Mai. Dr. Strousberg zu 
Berlin ſoll nun doch die Konzeſſion zum Bau der Bahn 
von Warburg nach Marburg zugeſichert erhalten haben 
unter den Bedingungen: daß eine genügende Kautſon 
geftelit, hinlängliches Baufapital und ſolide Aktionäre 
nachgewieſen, der Bau innerhalb einer beſtimmten Zeit 
in Angriff genommen und vollendet werde. (Wir 
möchten dieſe Nachricht doch noch bezweifeln; denn bei 
dem gräßlichen Zuftande der von Strousberg erploirten 
Görlitzer Bahn erſchiene es uns doch, bedenklich, ihm 
noch andere preußiſchen Bahnen zu übertragen.) 

München, 18. Mal. (N. P. 3) Gegen Preußen 
wird von den ſogenannten baieriſchen „Patrioten“ gelegent⸗ 
lich der Wahlen wieder aufs Heftigſte agitirt. So ſchreibt 
mit Bezug darauf, daß in der Stadt München die Ur- 
wahlen gegen die „Patrioten“, alſo für diejenigen aus⸗ 
gefallen ſind, welche eine nähere Verbindung mit Nord- 
deutſchland wünſchen, der „Volksbote“ — ein Haupt- 
organ der Gegner Preußens — Folgendes: „Heute 
richtet der „Volksbote“ eine ernſte Mahnung an das 
baleriſche Volk und fordert es auf, mit der größten 
Entſchledenheit zu erklären, ob es baieriſch und ſeinem 
angeſtammten Königshauſe treu bleiben, oder ob es 
prtußiſch werden will. Dieſe Erklärung muß nun mit 
der größten Entſchledenheit bei der Wahl der Abgeord⸗ 
neten abgegeben werden. Soll Baerns König ſich zum 


ſchoben worden. 1 
— Die Königin-Wittwe verwellt gegenwärlg in 

Streſa am Lago maggiore und wird von dort aus am 
26. d. Mis. die Rückreiſe nach Schloß Saneſouci 
fortſetzen. i 

Danzig, 18. Mai. Es iſt Ordre eingetroffen, 
den Weiterbau der Panzer⸗Korvette „Hanſa“ einſtweilen 
zu ſiſtiren und die Korvette in den Spanten austrocknen 
zu laſſen. Wahrſcheinlich wird die ganze Arbeitskraft 
jetzt auf die Einrichtung der Jahdewerft verwendet wer⸗ 
den. — Sr. Maj. Dampfſchiff „Grille“ wird am 
Montag unter Kommando des Kapitän⸗Lieutenant von 
Ratzeburg von hier zunächſt nach Kiel in See gehen. 

Poſen, 18. Mal. Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz traf heute früh 5 ¼ Uhr auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hoje an in Begleitung mehrerer höherer Offiziere und 
des Oberpräſidenten Grafen Königsmarck, welcher letz⸗ 
tere Sr. K. H. geſtern bis Kreuz entgegengefahren war. 
Der Kronprinz wurde von dem ſtellvertretenden Kom⸗ 
mandanten, General Witlich, und anderen Stabsoffi- 
zieren der Garnijon, von dem Oberpoſidirektor Peter- 
ſen, dem Stellvertreter des Polizelpräſidenten, Aſſeſſor 
Strom, u. A. empfangen. Nach einem Frühſtück auf 
dem Bahnhofe fuhr der Kronprinz um 6%, Uhr mit 
Ertrapoft nach Gneſen, um die dortigen Truppen zu 
inſpizren und von da ſeine Inſpektionsreiſe über das 
2. Armeekorps nach Bromberg auszudehnen. 

Bredlau, 13. Mai. In der Domlirche 
celebrirte am 1. Pfingſtfeiertag Vormittags Fürſtbiſchof 
Dr. Förſter das Hochamt. Als ſich der Fürſtbiſchof 
von feinem Palais aus zu Wagen nach dem Gottes- 
hauſe begab, ſtürzte an der Kirchenpforte eines der 
Pferde auf den glatten, naſſen Granütſteinen zu Boden, 
in Folge deſſen der Wagen ins Schwanken geriet und 
Dr. Foörſter denſelben nicht ohne Gefahr verlaſſen 
konnte. Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich beim Ver- 
laſſen der Kathedrale; beim Einſt eigen bäumte ſich plötz⸗ 
lich das eine der muthigen Thiere und warf ſich dann 
zur Erde, jo daß der Fürſtbiſchof den Weg nach ſeiner 
Reſidenz zu Fuß zurücklegen mußte. 

Neubrandenburg, 15. Mal. Auf den 
am 26., 27. und 28. Mai hier abzuhaltenden Zucht- 
markt für edlere Pferde möchten wir die Leſer dieſes 
Blattes noch beſonders aufmerkſam machen. Dieſer 
Marit iſt nach dem Muſter des Königsberger Marktes 
in dieſem Jahre neu eingerichtet und hat ſo großen 
Anklang gefunden, daß 300 edle, namentlich zur Zucht 
geeignete Pferde sus den renommirteſten Geſtüten Med- 
lenburgs, Vorpommerns und der Uckermark angemeldet 
ſind und ein großer Zuſammenfluß von Pferdezüchtern, 
Händlern und Liebhabern ſtattfinden wird. Aber auch 
aus anderen Gründen mag eine Reiſe hierher lohnend 
erſcheinen. Die Stadt Neubrandenburg it ſehenswerth 


wurde im Jahre 1556 unter ſpaniſcher Herrſchaft ber 
gonnen und im Jahre 1697 unter der Regierung Lud⸗ 
wigs XIV. vollendet. 

Paris, 17. Mal. Prinz Napoleon wird heut 
oder morgen von ſeinem Ausflug nach den Küſten des 
adriatiſchen Meeres in Paris zurückerwartet. — Der 
Kaiſerliche Prinz iſt vom Prinzen von Wales eingeladen 
worden, England einen Beſuch abzuſtatten. Der Kalſer 
hat für den Kaiſerlichen Prinzen die Einladung ange⸗ 
nommen. — Der „Rappel“ kündigt heute an, daß 
ſeine zweimalige Beſchlagnahme durch die Artikel über 
die Enquete, welche er über die Urſachen, wodurch die 
Unruhen in Paris hervorgerufen wurden, angaftellt hat, 
motivirt worden iſt. — Die „Patrie“ meldet: „Es 
wird uns verſichert, daß eine aus Mitgliedern der großen 
Staatslörperſchaften zuſammengeſetzte Kommiſſion beru⸗ 
fen werden wird, verſchledene Fragen bezüglich der Ab- 
gaben zu prüfen, die zum Vortheil der Armen von den 
Eintrittskarten der Schauſpiele, Konzerte, Bälle, Wett⸗ 
rennen u. ſ. w. erhoben werden. Es handelt fi nicht 
darum, dieſe Steuer aufzuheben, ſondern um Mittel zu 
ſuchen, ſie zu ermäßigen.“ 

Florenz, 19. Mai. Der Prinz Napoleon hat 
auf der Rückreiſe nach Paris Turin paffirt und iſt da⸗ 
ſelbſt mit dem Könige, ſeinem Schwiegervater, zuſam⸗ 
mengetroffen. — Mehrere Zeitungen wollen wiſſen, daß 
Seitens des nenen Miniſteriums direkte Schritte bevor- 
ſtehen, um die Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit dem helligen Stuhle anzubahnen. 

London, 17. Mal. Die „Gräfin Derwent⸗ 
water“ hat durch die Verfolgung ihrer vermeintlichen 
Rechtsanſprüche an die Krone (wegen des konfiszirten 
Befiges ihrer Vorfahren) Dilſton nochmals in Aufregung 
zu ſetzen gewußt. Nachdem ſie, wie gemeldet, von einer 
gerade leerſtehenden Bauernhütte Beſitz ergriffen hatte, 
ließ fie allen Pächtern auf dem von ihr beanspruchten 
Grundbeſitze die Ankündigung machen, daß fie den rück⸗ 
ſtändigen Pachtzins an fie zu zahlen oder aber ſofort 
das Feld zu räumen hätten. Die Pächter riefen die 
Polizei zur Hülfe; dieſe und die Vertreter des „Green⸗ 
wicher Aſyls für invalide Seeleute“ (dem der Grund 
und Boden zugehört) machten ſich nach der Hütte auf, 
ſchlugen die Thür, da ſie nicht geöffnet wurde, ein und 
ſetzten die „Gräfin“, welche ſich bereits häuslich nieder⸗ 
gelaſſen hatte, nebſt ihrem Zelte und ihren Möbeln auf 
die Landſtraße. Dort verbrachte ſie mehrere Stunden 
in Geſellſchaft zweier Poliziſten, ſcheint ſich aber zuletzt, 
in Erinnerung an die „Pofition“, die fie bei ihrer letzten 
Anweſenheit an dieſem Orte einnahm, eines Beſſeren 
beſonnen zu haben. Sie begab ſich nämlich in ihrem 
Wagen nach Herham, nahm dort mit ihrem Rechts⸗ 
beiſtand Abſprache und verfügte ſich alsdann nach Co 5 


— 
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war. Auch die Möbel, welche auf der Landstraße auf⸗ 876,716 Thlr. baar und 25,260 Thlr. in Materia- thellung der gewonnenen Reſullate, ſo daß jene auch ſich der Verdacht einer event. Vergiftung mehr und mehr 


165 bridge, wo eine Wohnung für ſie gemiethet worden Thlr., der Reſervebaufonds der binterpommerſchen Bahn muß dem Lehrer geſtattet ſein, ſondern auch die Mit- und unter ſolch auffallenden Anzeichen geſtorben, daß 
5 regt. Behufs richterlicher Ermittelung bedarf es aber 


gethürmt waren, wurden am Abende abgeholt, und die] lien, der Reſervefonds 131,763 Thlr. und der Re- der Geſammtheit des Volles als Bildungselement zu 


Volksmenge zerſtreute ſich. ſervebaufonds der vorpommerſchen Bahn 814,028 Thlr. Gute kommt. Wer dem Lehrer befehlen will: So weit unter Beweis geſtellter Thatſachen, und deshalb fordere 
Vommern. baar und 24,640 Thlr. in Materialien. baft du nur in der Schule zu gehen! der verſteht nichts ich Jeden auf, der ſicher weiß, daß das Kind von 


feindlicher Hand giftige Nahrungsmittel empfangen hätte, 
mir unverzüglich Mittheilung zu machen. Wer den 
etwaigen Thäter jo entdeckt, daß er zur vollen gericht- 
lichen Beſtrafung gezogen werden kann, erhält obige 
Belohnung.“ 

Genf, 14. Mai. Vor einigen Tagen hatten 
wir hier ein für Zoologen hoͤchſt intereſſantes Schauspiel, 
welches wieder einen Beitrag zu der Rechtfertigung der 
Anſicht liefert, daß es den Thieren auch an Kombinationg- 
geiſt nicht fehlt. Unter dem Dache des Metropolitan 
Hotel niſten einige Schwalben. Das Weibchen eines 
ſolchen Schwalbenpaars hatte ſich mit den Füßen in 
einen Zwirnsfaden verwickelt, der, zwiſchen einem Fenſter 
eingellemmt im Winde hin und her ſpielte und ſich dem 
Thiere wie eine Schlinge um das Bein gelegt hatte. 
Als das Schwalbenweibchen nun durch Zappeln ſich 
vergebens aus ſeinen Banden zu befreien ſuchte, lam 
das Männchen herbel und beide verſuchten, aber umſonſt, 
den Faden mit den Schnäbeln zu zerbeißen. Sept 
flog das Männchen fort, kehrte aber bald in Begleitung 
eines andern Schwalbenpaares zurück. Die Thiere um⸗ 
kreiſten die Gefangene zu verſchiedenen Malen, ſetzten 
ſich auf die Fenſterbank und zwitſcherten, als ob fie 
Kriegsrath hielten. Plötzlich packten alle drei den Faden 
mit den Krallen und, die Flügel ausſtreckend, verſuchten 
ſie durch das Gewicht ihrer hängenden Körper das 
Band zu zerreißen. Dies Alles geſchah im Angeſicht 
einer großen Anzahl Neugieriger, welche vom Jardin 
anglais aus dem Schauſpiel zuſah. Endlich eilte ein 
Kellner des genannten Hotels in das obere Stockwerk 
und als dieſer den Faden mit einer Scheere zerſchnitten 
hatte, flogen die Schwalben noch mehrere Male vor 
dem Kopfe des Befreiers hin und her. Vielleicht um 
ſich bei ihm zu bedanken, vielleicht glaubten die Thiere 
auch in ihm den Fallenſteller zu ſehen und ſagten ihm 
Grobheiten. Undank iſt der Welt Lohn. Der Kellner 
behauptet wenigstens, eine der Schwalben habe ihm 
zornig ins Geſicht fliegen wollen. 


Laudwirthſchaftliches. 

Aus der goldenen Aue, 15. Mal. Wenn 
unlängſt von der preußiſch - ſächſiſchen Grenze berichtet 
wurde, daß die Ernte-Ausſichten durch die Fröſte in den 
erſten Tagen des Mal ſehr weſentlich herabgeſtimmt 
worden ſeien, jo hat das in unſerer Gegend Verwun⸗ 
derung hervorgerufen. Allerdings ſtand auch hier in 
jenen Tagen das Thermometer in den frühen Morgen- 


Stettin, 20. Mai. Heute Vormittag wurden Füt den Bau des Centralgüterbahnhofes in Stet⸗ von Erziehung. Zum Glück vermag den Pädagogen 
die Berathungen des General-Landtages durch den tin, Umbau des Perſonenbahnhofes und die Geleiſever⸗ Niemand zu hindern, und wenn rechts von ihm ein 
Borfigenden, Herrn General-Landſchafts⸗Direktor von bindung beider ſind bis Ende 1868 2,423,434 Thlr. Polizeibeamter und links ein Koſak ſtedt, jo wirkt er 
Köller-Cantreck, im Generallandſchaftsgebäude eröffnet. verausgabt. Die Erweiterungsbauten auf dem Berliner doch in feinem Sinne, und wie wenig die Schergen 
Dieſelben werden vorausſichtlich nur einige Tage in Babnhoje find der Hauptſache nach als vollendet zu be⸗ der Gewalt in dieſer Hinſicht vermögen, das zeigt dieſe 
Anſpruch nehmen. — Morgen Nachmittag um 3 Uhr trachten. Die Zweigbahn Cöslin-Stolp wird im Juni große Verſammlung. Sie lehrt, daß es gut iſt und 

giebt Herr v. Köller den Ständen im „Hotel de Pruſſe eröffnet werden, die Beendigung des Baues der Strecke gerathen, mit den Pädagogen und der Schule einen 
ein Diner. Stolp- Danzig iſt jedoch kaum vor Ende nächſten Jah- Bund zu ſchließen. Was wir Pädagogen zu thun haben, 

— Dem Jahresberichte pro 1868 der Berlin- res zu erwarten. Die für dieſe Bahnen ſucceſſive be-[das kann und darf uns kein Regulativ vorſchreiben, 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft entnehmen wir Folgen⸗ gebenen Prloritätsobligationen 6. Emiſſton haben durch- wir thun es nach eignem beſten Studium. Darum wolle 
des. Pro 1868 find für 1,073,000 Thlr. Stamm- ſchnittlich einen Preis von 82,18 pCt. erzielt. uns Niemand drein reden. Niemand komme uns mit 
altien die Zinſen mit 4 pCt. hinzugetreten, welche in — Wie man und mittgeilt, hat die jo lange den neuen Anſichten von der „Entſtehung des Menſchen⸗ 
1867 noch aus dem Baufonds bezahlt wurden. Dieſes ſchwebende „Julofrage“ jetzt dadurch eine befriedigende geſchlechts“, aber auch nicht mit den veralteten theolo- 
Kapital iſt zum Bau des hieſigen Centralgüterbahn⸗ Löſung gefunden, daß Herr Olwig-Jaſenitz den, giſchen Anſſchten, daß das Kind ein von Natur ver⸗ 
bofes und zur Erweiterung des Berliner Bahnhofes aus⸗ Julo von den Befipern auf 20 Jahre gepachtet. Auf; derbtes Geſchöpf jet; auch jene welſen wir zurück, welche 
gegeben. Das geſammte Stammaltienfapital, für wel⸗ Veranlaſſung des neuen Pächters iſt man heute bereits die Schule haben wollen, weil ihnen das Volk 
ches Zinſen und Dividende zu zahlen find, beträgt vollauf damit beſchäftigt, die früheren Wege, Treppen, nur als Fußſchemel dienen ſoll. Keine andren Schran⸗ 
9,074,000 Thlr. Die Ergebniſſe des Betriebes find Brücken ꝛc. wieder in vollſtändig paſſirbarem Stand zu fen erkennen wir in der Schule an, als die in der 
im Allgemeinen günſtig für alle Strecken geweſen. ſeßen und ſoll die Benutzung des Gehölzes in früherer Pädagogik ſelbſt liegenden. Jedes Kind iſt uns Selbſt⸗ 

Auf den Bahnſtrecken Berlin-Stettin-Stargard, Weiſe dem Publikum von jetzt ab wieder uneingeſchränkt! zweck, darum führen wir es dem von Gott oder Natur 
Neuſtadt⸗Wriezen und Paſewalk⸗Mecklenburger Grenze geſtattet ſein. g geſteckten Zielen entgegen. Von jungen Leuten aber, 
find im v. J. befördert: 1,257,592 Perfonen (22,2155 —.: Die „Arcona“, welche im Hafen von Swine- die uns dirigiren wollen, ohne ſelbſt uns irgend etwas 
mehr als 1867) und 13,325,153 Cir. Eil-, Post- mün de auf das von Borſig erbaute neue Dock ge⸗ in der Schule zeigen zu können, werden wir uns nicht 
und Frachtgut (2,895,659 mehr als 1867); auf der bracht werden ſollte, hat ſich am zweiten Feiertage be- Schranken ſetzen laſſen. Unſeren Nachkommen wird es 
Bahnſtrecke Stargard⸗Cöslin-Colberg 345,449 Perſo⸗ reits wieder in See, und zwar nach dem Jahdebuſen merkwürdig erſcheinen, daß man uns das Handwerks- 
nen (16,335 mehr) und 2,555,240 Ctr. Eil-, Poſt⸗ begeben. 8 zeug in die Hand drücken will, daß man uns die Lehr⸗ 
und Frachtgut (487,518 mehr); auf der Bahuſtrecke Stolp, 18. Ma. Am 15. d. M., Vorm. mittel vorſchreibt, das Leſebuch, den Katechtsmus ic, 
Angermünde⸗Stralſund⸗Züſſow⸗Wolgaſt und Stettin- 11 Uhr, erfolgte die Einlegung des Schlußſteines der (Bravo!) Selbſt hat der Lehrer fein Leſebuch zu be⸗ 
Paſewalk 646,278 Perſonen (11,320 mehr) und neuen, wunderbar ſchnell und feſt gebauten Eiſenbahn⸗ ſiimmen. Verſteht er das nicht? Nun, warum hat ihn 
2,917,734 Ctr. Eil-, Poft- und Frachtgut (356,523 brücke über die Stolpe in Gegenwart der gerade hier denn die Behörde in ſein Amt eingeſetzt? Ich ſpreche 
Ctr. mehr). anweſenden Geheimen Räthe Stein und Zencke. Die] damit nicht gegen die Regulative. (Langanhaltendes 

Die Einnahmen aus dem Geſammtverkehr betru- Zugänge zur Brücke waren mit Laubwerk und Flaggen, Gelächter.) Ich habe vor den Regulaliven einen ge- 
gen auf der Hauptbahn 1,906,608 Thlr. (57,268 ſowie mit den bekränzten Büſten des Königs und der wiſſen Reſpelt. (Gelächter) Sie find das Ergebniß 
mehr), auf der Hinterpommerſchen 436,216 Thlr.] Königin geſchmückt. Auf den Seitenbogen ſtanden die einer Ueberzeugung; es it für den, welcher derſelben 
(32,126 Thlr. mehr) und auf der Vorpommerſchen Arbeiter, auf den mittleren erfolgte die Einfügung des Ueberzeugung ift, viel Gutes darin, aber ich kann damit 
582,046 Thlr. (17,850 Thlr. mebr). Schlußſteines. Nachdem der Maurerpoller die übliche] nicht arbeiten. Für mich iſt gar kein Regulatio denk⸗ 

Die Geſammteinnahme der Hauptbahn ergiebt, Anſprache gehalten, dankte der Geheime Oberbaurath bar! So wenig die Leitung und der Rath wohlneinen- 
abzüglich ſämmtlicher Ausgaben incl. der ſtatutmäßigen Stein mit herzlichen Worten für die jo raſche und der Männer zu verachten ift, jo kommt es doch darauf 
Beiträge zum Reſerveſonds und der bereits mit 4 pCt.] tüchtige Ausführung des ſchönen Werles mit dem Wunſche, an, daß des Lehrers Thätigkeit unter das Auge der 
bezahlten Zinfen der Stammaltlen, einen Ueberſchuß daß über die Brücke „hinüber und herüber nur Gutes unbeſchränkten Oeffentlichkeit geſtellt werde. Er bat ſein 
von 535,998 Thlr. (gegen 1867 mehr 35,255 Thlr. ).] geben, ſie dem Handel und Verkehr eine immer größere] Thun jo einzurichten, daß es vor ſeinem Gewiſſen, vor 
Hiervon gehen ab 4000 Thlr. Tantieme an den Ver- Ausdehnung geben möge.“ Darauf erfolgten nach dem Auge Gottes und dem ſeiner Mitbürger offen 
waltungsrath, 68,786 Thlr. au den Reſervefonds für Handwerksgebrauch und Manier die üblichen drei Hammer- darliegt. Dann erſt wird die Schule zur höchſten 
außerordentliche Ausgaben sc., 77,714 Thlr. Abgaben schläge auf den Schlufftein zunächſt von den beiden Blüthe ſich entwickeln; dann wird viel Papier für Re- 
an den Staat, 4Y, pCt. Dividende an die Stamm- Geheimen Räthen und den übrigen dabei zufällig an- gulative erſpart werden, dann wird das Schulweſen die 
altien (welche, incl. 4 pCt. Zinſen, 8 ½ pCt. erhal⸗ weſenden Spitzen der Behörden des Kreiſes und der erſte Stelle im Gemeinweſen einnehmen. (Bravo.) 
ten), und der dann bleibende Reſt von 7414 Thlr. Stadt. Die feierliche Eröffnung der Bahnſtrecke Cöslin- | Der Redner faßt ſchließlich feine Forderung in folgende Runden auf dem Geſtlerpunlte, auch zeigte ſich auf tief 
wird der Einnahme des Jahres 1869 vorgetragen. Stolp wird am 30. d. M. durch Se. Königl. Hoh. ſechs Theſen zuſammen, über welche er eine Abſtim⸗ gelegenen Wieſen etwas Reif; indeſſen iſt das Alles 

N Die geſammte Einnahme der hinterpommerſchen den Kronprinzen erfolgen. Die Elſenbahn-Geſellſchaft mung wünſcht: ſpurlos an den Gewächſen vorübergegangen und hat 
A und vorpommerſchen Bahnen überſteigt die Ausgaben, arrangitt ein Diner im Güterſchuppen auf dem Bahn ) Die in vielen Seminarien geübte Beſchrän⸗ keinen Schaden verurſacht. Wenigſtens läßt ſich bis 
7 ausſchlleßlich der Zinſen des Anlagefapitals, jedoch ein⸗ hofe, worauf Illumination des Schützengartens und kung der Lehrerbildung iſt verderblih. 2) Die Wahl heute, wo jeit mehreren Tagen Wärme mit unterwiſch⸗ 
0 ſchlleßlich der ſtatutenmäßigen Beiträge zum Reſervebau⸗ Konzert in demſelben ſtattfindet. Der Kronprinz über- der Methode und der Lehrbücher muß den Lehrern über- ten Regenschauern eingetreten ift, auch einige ſtarke Ge⸗ 
ſonds um reſp. 77,524 Thlr. und 111,930 Thlr. (afjen Bleiben. Eine Uniformirung in dieſer Beziehung | witer ſtrichweiſe vorübergezogen find und einen durch⸗ 
f (gegen 45,948 Thlr. reſp. 68,368 Thlr. in 1877), Ea it verwerflic. 3) Die Schulgeſetzgebung hat ein Mi- dringenden Regen mitgebracht haben, lein folder ent- 
welche Beträge an den Staat als Erſtattung auf die) Allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ nimum an Leitungen ſeſtuſtellen, das Maximum aberſpecen. Die Feldfrüchte find vielmehr in jenen 
von demſelben geleiſteten Zinſenzuſchüſſe abgeführt find. lung in Berlin. kann und darf nicht Beftimmt werden. 4) Die Ver- falten Tagen, wenn auch etwas angſamer, doch 
Der von der Geſellſchaft zu leiſtende Zuſchuß zu der Berlin, 18. Mal. (Schluß der Verhand- waltung der Schule darf nur unter Mitwirkung päda⸗ in ihrer Entwicklung fortgeſchritten und baben die Hoff⸗ 
Verzinſung des Baukapitals der hinterpommerſchen Bahn lungen dieſes erſten Tages.) Nach der Pauje nahm gogſſch gebildeter Männer ausgeübt werden, die Inſpek. nung auf eine gute Ernte in feiner Weiſe herabge⸗ 
betrug 54,346 Thlr. Die Einnahme, welche der das Wort zum Vortrage über das Thema: „Der Sat tion nur durch Schulmänner. 5) Die Schule iſt nicht ſtimmt. An einzelnen Welzenfeldern, welche zwiſchen 
Hauptbahn aus dem Verkehr mit der hinterpommerſchen der deulſchen Grundrechte: die Wiſſenſchaft und ihre] Sache einer religiöjen oder politiſchen Partei, ſondern Wieſen liegen, zeigen ſich als Folge der vorangegan⸗ 
und vorpommerſchen Bahn erwachſen ift, beträgt pro Lehre iſt frei! in Beziehung auf die Vollsſchule“ — des ganzen Volles. 6) Das Korieltio in allen genen Käle hier und da gelbe Spiken der Blätter, 
1868 reſp. 258,106 Thlr. (1195 Thlr. mehr als der erſte Vorſitzende Herr Hoffmann (Oberlehrer zu] Schulangelegenheiten iſt die Oeffentlichkeit. (Lebhafler was jedoch augenſchelnlich ohne Nachtheil ſein wird. 
1867) und 182,050 Thlr. (7391 Thlr. mehr als Hamburg). Dieſe Forderung könnte überflüjfig erſchei Beifall.) Auch die Baumfrüchte haben nicht gelitten und ſelbſt 
1867). nen, jagte er, da die Gedanken ſich nicht gefangen die Aprikoſen und Kirſchen find noch unverſehrt. Jeden⸗ 

Näch Wagenllaſſen geordnet fuhren auf der nehmen laſſen. Sie ſoll auch nicht beſagen, daß Re⸗ falls haben unſere Berge und der wärmere Boden uns 
Hauptbahn Perſonen in I. Klaſſe 6160 (gegen 1867 gelloſigkeit und Willtür in der Schule zu herrſchen geſchüßzt. 
163), II. Klaſſe 149,011 (— 10,00 1), III. hätten, ſondern daß man letzterer geſtatte, ſich ungehin-ſammlung freudig zugeſtimmt. Warum fange man nicht 
Kl. 500,803 (f 14,691), IV. Klaſſe 570,876 vert nach den ſortſchrelenden Bedürfnifjen der Zeit zu endlich an, aus den Theologen Pädagogen zu machen? 
(F 19,679) und Militärs 30,742 (— 1991) entwickeln. Man hat Vorſchriſten für die Erziehung Es ſel himmelſchreiend, daß die Schule ſeit ſo langer 
auf der Hinterpommerſchen I. Klaſſe 655 (— 89), gegeben, die nicht mehr maßgebend für die Gegenwart Zeit in den Händen der Theologen ruhe, welche. nur 0 An der Börſe * 
II. Klaſſe 32,798 (— 359), III. Klaſſe 105,807 ſind; man verlangt jetzt. was man künftig wird fällen ‚ehe Wochen lang Gäſte in den Seminarien geweſen : Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. loco gelber Bear . 
(+ 5165), IV. Klaſſe 193,003 (＋ 14,673) und laſſen müſſen. Die Pädagogik darf nicht abhängig ſeien. Er ſelber müſſe als alter Theologe geſtehen, daß 22 Fed ee 1 Er. 
Militärs 13,186 (— 3055); auf der Vorpommer- |jein von fremden Gewalten; die Kräfte, welche allein er als Pädagoge noch lange nicht ausgelernt habe. Angar. . . x 1 


Herr Löw (Rektor in Magdeburg): Nicht Theo⸗ 
loge, nicht Philologe, falls ihnen nicht der pädagogiſche 
Geiſt eingeflößt iſt! Dem Rufe habe er mit der Ver⸗ 


Börſen⸗Werichte. 
Stettin, 20, Mai. Wetter bewölkt. Wind SW. 
Temperatur + 14 R. 


n 5 2 g Juni» Juli 665, 2, ½ 54 bez. u. Gd., Juli⸗Augu 
ſchen I. Klaſſe 3005 (— 253), II. Klaſſe 65,068 | ſie als leitende anzuerkennen hat, find die aus ihr ſelbſt] Für die Theologen ſelber wäre die Pädagogik ein hell⸗ 57% 5 bez. u. Gb, Bepihr-Oftor 65%, A. u. & 
(— 3532), III. Klaſſe 226,170 (＋ 1966), IV. reſultirenden. Darum ift die Regelung der Schulan⸗ ſames Korrelat. während den Pädagogen, die ja alle . Roggen höher bezahlt, per 2000 Pfd loco 491, 
Klaſſe 333,250 (+ 14,744) und Militärs 18,785 gelegenheiten nicht den Theologen zu überlaſſen, lade bergen fein müßten, das Intereſſe der Theologen an al 40 60 5 86 A kn 48 Teer 
( 1605). dieſe nicht zugleich Pädagogen find. (Bravo!) Aber eben der Schule nur zu Gute kommen könne. Die Geiſt⸗ #6 bez. u. Gd., Sept.⸗Ott. 47% % Gb. 
Die Haupt⸗Verſandartikel waren auf der Haupt- ſo wenig hat eine andere Gewalt an die Stelle der lichen möchten immerhin Predigt und Seelſorge treiben, Gerſte ohne Gefchäft. 6 
bahn: Getreide 4,034,719 Centner, Mühlenfabrikate] Theologen zu treten, und die Herren Philologen ſind wenn jie der Schule nur den Uleberſchuß ihrer Zeit Hafer pr. 1300 Pfd. loco 32—34 , 47. bis 
695,261 Cir., Hülſenfrüchte und Samen 637,962 eben jo wenig berechtigt, zu Geſetzgebern in der allge- zuwenden wollten, welchen jetzt jo viele mit Nichtsthun ne 2280 Bo ies Feuer- 615256 5 
Ctr., Hering 539,424 Ctr., Bau- und Nutzholz meinen Pädagogik ſich aufzuwerfen. (Lebhaftes Bravo.) oder mit Pıvatliebhabereien verbrauchten. (Lebhafteg Koch 54% 60 } u la N 
333,116 Ctr., Spiritus 3 14,256 Ctr., Steinkohlen] Desgleichen haben die Vertreter der Naturwiſſenſchaften Bravo.) Der dritte Vorfipende, Dr. Bornemann, läßt Mais per 100 Pfd. 60 % bez. 
(exkl. eigene) 296,165 Ctr., Eiſenbahnſchlenen 229,441 nicht das Recht, Regulatoren der Schule zu fein. Be- nun über die ſechs Tbeſen des Hrn. Hoffmann abſtim⸗ Winterrübſen per September Oktober 89 / 
Ctr., Kartoffeln 226,486 Ctr., virarbeitetes Eisen ſonders aber darf leine politiiche Partei dort berrſchen. wen. — Nachdem die Majorilät der erſten ihre Zu. % er let It b Br. J, bez, Mal 
219,519 Ctr., Brennholz 208,205 Ctr., Ziegelſteine Nicht den Demokraten, nicht den Arſſtokraten gehört die ſüimmung gegeben bat, ſoll konſtatirt werden, wer ſich N 8 le 
x. 206,121 Eir., Talg, Thran, Seife x. 205,703 Schule, nicht einmal den National-Liberalen (lebhaſter gegen dieſelbe erklärt. Es erheben ſich nur ein paar 
Ctr., Kaffee 190,564 Ctr., Maſchinen 183,087 Beifall), ſondern dem ganzen Volke. Wer hat nun vereinzelte Hände. (Allgemeines Gelächter.) Die jol- 
Etr., Petroleum ꝛc. 172,512 Ctr., Eijenwwaaren 167,603 | aber das Regiment zu führen? Antwort: Der Päda- | genden Theſen werden dann ohne Widerſpruch ange- 
Ctr., Milch 165,960 Ctr., Faſtagen 165,405 Ctr., goge, ſei er nun Demokrat, Ariſtokrat, Theologe oder nommen. 
ö Fette, Oele in Fäſſern 163,499 Ctr., Steine 152,693 Philologe: nur verſtehe er es, zu erziehen! Einem ſol⸗ Vermiſchtes. 
- Ctr., Zucker raff. 152,515 Etr., Salz 151,497 chen Manne aber, einem Schulmanne, wie er ſein Brandenburg a. H. Während kurzer Zeit 
i Eir.; auf der Hinterpommerſchen: Getreide 493,815] jol, darf keinerlet Beſchränkung bezugs der wiſſenſchaft⸗ wurden hier die Leichen von 4 neugebornen Kindern 
Eir., Bau- und Nutzhol; 272,181 Ctr., Brennholz lichen Forſchung auferlegt werden; denn es iſſt eine aufgefunden, welche gewaltſam um's Leben gebracht 
211,771 Cr, Kartoffeln 170,073 Ctr., Spiritus ganz ungerechtfertigt Angſt, daß der Lehrer zu viel find. Die hieſige Staatsanwaltſchaft ſetzt nun eine Be- 
110,804 Ctr., Steinkoblen 104,118 Ctr.; auf der lernen könne, wie man das in einigen Seminarlen zu lohnung von 400 Thlr. aus für die Ermittelung der 
' Vorpommerſchen: Getreide 696,581 Ctr., Hülſenfrüchte glauben ſcheint. Dünkelhaftigkeit iſt niemals das Pro. Thäter unter Zuſage von 100 Thlen: bei Ueberführung 
3 und Samen 257,873 Ctr., Steinkoblen 212,665 dult der Wiſſenſchaftlichkeit, ſondern der mangelhaften des Verbrechens in dem Einzelfalle. Solche beklagens⸗ 
5 Ctr., Mühlenfabrikate 160,470 Centner, Brennholz fragmentariſchen Bildung Jener, dle ſich im Unterricht werthen Vorlommniſſe wiederholen ſich in unſerer Stadt 
| 130,689 Etr., Bau- und Nutzbolz 114,015 Ctr. „ans Leſebuch anzuſchließen“ angewieſen worden ſind. ſeit Jahr und Tag in einer bedenklichen Weiſe. 
Der Reſervebaufonds der Hauptbahn betrug Ende Man richte ſein Augenmerk auf die Bildungsſtätten der Soeſt. Der hieſige Lehrer Schrage erläßt fol- e 
5 1868: 1,374,671 Thlr. baar und 60,172 Thlr. in] Lehrer und ſtelle dorthin Männer, die von wahrem pä- gende großes Aufſehen erregende Annonce: „100 Thlr. Stettin, „ eb. Thielede 
. Materialien; der Reſervefonds für unerwartete Ein- dagogiſchen Geiſte erfüllt find, dann wird es beſſer Belohnung. In Oberhausen iſt vor einigen Monaten Hermann Dumratl e ane 
naahmeausfälle, außerordentliche Ausgaben x. 77,631} werden in Stadt und Land. Doch nicht nur Jorſchung mein 1 2jähriger Sohn Hermann in jo rapider Weiſe und Söhne. 


11½ e bez. u. Br., Mai⸗Juni 11 ½ ½ Br., Aug. 
a 7 bez., Septbr.⸗Oktober 11¼12, ½ . 
bez. u. Gd. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 1624 ] bez., 
Mai-Iuni 16°, Aa Br., Juni-Juli 16%, . bez. 78 
Br., Juli⸗Auguſt 17 ½ 4 Gd., Aug.-Sept. 17% 7% 
bez VA Gd., Sptbr.⸗Oktober 17 . Br, 1611157 Gd. 

Angemeldet: 100 Ctr. Rübsl, 10,00) Ort Spirtus. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 66, Roggen 50%, 
Nuböl 117 % Spiritus 16. 


Todes⸗Anzeige. 

Den geſtern früb 6 Uhr in Folge eines Gehirn⸗ 
ſchlages im 74. Lebensjahre erfolgten fanften Tod unſerer 
lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, der 
verwittweten Frau Rittergutsbeſitzer 

Thielecke Julie, geb. Sperling, auf Buslar 
beehren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


